




4

EDITORIALINHALT

5

In Brüggen fi nden jedes Jahr Großveran-
staltungen statt, die nahezu allesamt von 
der Gemeinde organisiert, fi nanziert und 
durchgeführt werden (z.B. Pfi ngstfest, 
"Brüggen Klassiker", Weihnachtsmarkt 
Brüggen etc.). Diese Veranstaltungen 
zahlt demnach der Steuerzahler, auch 
der Steuerzahler aus Bracht und Born! 
Da sich die Verwaltung nicht imstande 
sieht, auch in Born und Bracht Veranstal-
tungen anzubieten und auch die Mehrheit 
der Brüggener Parteien dies ablehnt, hat 
die UBW vorgeschlagen, zumindest eine 
dauerhafte fi nanzielle Unterstützung für 
ehrenamtlich organisierte Feste bereit-
zustellen.

Finanzielle Hilfen für Veran-
staltungen in Bracht und Born

Davon haben beispielsweise die ehren-
amtlichen Organisatoren des Dohlenfes-
tes oder des Borner Weihnachtsdorfes 
2024 bereits Gebrauch gemacht. Insbe-
sondere die CDU Brüggen lehnt jedoch 
eine dauerhafte fi nanzielle Unterstüt-
zung dieser Ehrenämtler ab!
Diese Position teilt die UBW ausdrücklich 
nicht! Wir wollen ein kulturelles Angebot, 
bürgernahe Veranstaltungen sowie 
attraktive Feste in allen Ortsteilen – 
nicht nur in Brüggen! 

Die UBW plädiert für die dauerhafte Fortführung von fi nanziellen Zuschüssen 
der Gemeinde für ehrenamtlich organisierte Veranstaltungen – insbesonde-
re in den Ortsteilen Born und Bracht. 
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Durch ihre Tätigkeiten in der Brachter 
Wählergemeinschaft, aber auch in zahl-
reichen anderen ehrenamtlichen Funk-
tionen - wie Tim, als Geschäftsführer der 
TSF Bracht, Trainer einer F-Jugend Fuß-
ballmannschaft und Mitglied im Elferrat 
der Brachter Wasserratten sowie Bianca, 
als Erste Vorsitzende des Vereins Jux & 
Dohlerei - haben die beiden alle Hände 
voll zu tun, um einiges an Leben nach 
Bracht zu bringen.

Das Ehrenamt stärken
„Das Ehrenamt ist so wichtig und ver-
dient mehr Anerkennung“, so die 40-jäh-
rige Bianca, die seit 11 Jahren in Bracht 
lebt. „Erst durch engagierte Bürgerinnen 
und Bürger entsteht ein attraktives, kul-
turelles Leben in der Gemeinde und das 
sollte unbedingt gewürdigt werden.“ Sie 
wünsche sich mehr Unterstützung durch 
die Gemeinde in allen Ortsteilen. 
Leider sind die bürokratischen Hürden 
hoch, dabei entlaste man mit seinem En-
gagement die Gemeindearbeit, zeigt sich 
Bianca durchaus verwundert. Die Erfol-
ge der vergangenen Veranstaltungen in 
Bracht - etwa beim Dohlenfest -  zeigten 
doch, dass es sich lohne, die ehrenamt-
lichen Organisatoren fi nanziell und - an 
manchen Stellen - auch personell zu un-
terstützen.
Beim TSF Bracht freut sich Tim über die Fo
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fi nanzielle Unterstützung der Gemeinde. 
„Hier sehen wir, dass es bei unserer Ar-
beit unglaublich hilft, wenn die Gemeinde 
unterstützt und wir so ein Angebot für 
alle Generationen schaff en und somit 
auch die Attraktivität steigern können, 
dass man nicht unbedingt in andere Orte 
muss, um Sport zu machen“, merkt der 
Ur-Brachter Tim an. 
Es gäbe genug Angebote für die Freizeit-
gestaltung in der Gemeinde, die aber oft 
von Ehrenämtlern getragen werde. Das 
sollte anerkannt und den Personen, die 
sich engagieren, keine Steine in den Weg 
gelegt werden.

Mehr Leben im Ortskern
Grundsätzlich setzen sich die beiden für 
mehr Belebung im Ortskern ein. So freut 
sich Bianca, dass durch das neue integ-
rative Café „Ponte“ wieder ein Gastrono-
mieangebot geschaff en wurde. 
Ein wenig skeptisch schaut sie jedoch die 
weitere Situation in Bracht an.
„Das gastronomische Angebot bei uns ist 
leider überschaubar. Ebenfalls fehlt es an 
weiteren Räumlichkeiten für Veranstal-
tungen“, äußert sich Bianca. Auch hier 
wünscht sie sich mehr Unterstützung der 
Gemeinde, damit der Ortskern für ein 
gastromisches Angebot noch attraktiver 
wird und sich auch in Zukunft  neue Gas-
tronomen in Bracht niederlassen.

Durch ihre Tätigkeiten in der Brachter 
Wählergemeinschaft, aber auch in zahl-

fi nanzielle Unterstützung der Gemeinde. 
„Hier sehen wir, dass es bei unserer Ar-

Dass ehrenamtliches Engagement ein wichtiger Bestandteil einer 
funktionierenden Ortsgemeinschaft ist, beweisen Bianca Mer-
tens und Tim Gottwald tagtäglich. 
Unsere beiden stellvertretenden UBW-Vorsitzenden im Gespräch 
zur Rolle des Ehrenamts und wichtigen politischen Entscheidun-
gen für die Zukunft.

Mit gutem Beispiel voran
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Kommunikation als Schlüssel 
der Kommunalpolitik
Neben ihren verschiedenen kulturellen 
Tätigkeiten im Ehrenamt haben sich die 
beiden auch für die Kommunalpolitik ent-
schieden. 
Tim, der seit 2004 Teil der UBW ist und 
bereits im Rat als Ratsherr und Frakti-
onsvorsitzender tätig war, kennt die Ab-
läufe der Kommunalpolitik sehr genau 
und interessiert sich für viele Themen.
„Man kann auch hier viel Zeit investie-
ren, aber das ist auch sehr wichtig, um 
die Prozesse und Entscheidungen zu ver-
stehen, zu hinterfragen und letztlich zu 
beeinfl ussen“, so der 41-Jährige. 
Ganz entscheidend ist die Kommunika-
tion in der Kommunalpolitik. „Die Bun-
despolitik ist tagtäglich Thema in den 
Nachrichten, aber was im Gemeinderat 
besprochen bzw. beschlossen wird, krie-
gen nur die Wenigsten mit. Die lokale 
Presse berichtete leider häufi g zu unge-
nau oder gar nicht“, so Tim.
„Es wurden auch einige Entscheidungen 
getroff en, die wir nicht nachvollziehen 
konnten“, merkt Bianca an. 

Sowohl Tim als auch Bianca sind als El-
tern zweier Kinder und als Berufstätige 
interessiert an einer bedarfsgerechten 
Kinderbetreuung nach der Schule. „Wenn 
ein fl exibles Betreuungsangebot an der 
Schule mit fehlendem Bedarf abgetan 
wird, ist man schon irritiert“, stellt Bian-
ca fest. „Fragt man dann bei den Eltern 
nach, ist durchaus Bedarf da. Woher 
dann die Erkenntnis kommt, dass keine 
fl exible Kinderbetreuung benötigt wird, 
ist fraglich.“
Hier wünsche man sich mehr Transpa-
renz und Einbeziehung der Bürgerinnen

und Bürger im Entscheidungsprozess. 
Bei solchen Fragen sei doch die Meinung 
der Menschen am Wichtigsten, fi ndet 
Bianca. 

„Die betroff enen Menschen sind auf uns 
zugekommen und wir haben bei der Ge-
meinde nachgehakt, Eltern-Unterschrif-
ten gesammelt und dann letztlich ein 
fl exibleres Betreuungsangebot mit unse-
rer Wählergemeinschaft im Rat durchge-
setzt. 
Solche Themen müssen viel mehr öff ent-
lich diskutiert werden, damit die Bürge-
rinnen und Bürger nicht frustriert sind 
und sich so immer weniger für die Politik 
vor der Haustür interessieren.“
Gerade wurde eine offi  zielle Anfrage bei 
der Verwaltung bezüglich der Qualität 
der Betreuungsräume sowie der Verpfl e-
gung der Kinder in der OGS Bracht durch 
die UBW auf den Weg gebracht. „Auch 
hier sind Eltern auf uns zugekommen 
und hier gehen wir auch in die Verant-
wortung und kümmern uns um die The-
men, die für die Bürgerinnen und Bürger 
unserer Gemeinde von Belang sind“, so 
die zweifache Mutter.

Politik sei kompliziert und bürokratisch 
und das schrecke viele ab, sich selber zu
engagieren, so Bianca. „Daher ist es die 
Aufgabe unserer Wählergemeinschaft 
Anliegen der Bürgerinnen und Bürger 
aufzunehmen und in den politischen Ent-
scheidungsprozess zu übertragen. Idea-
lerweise schaff en wir es, auch Menschen 
vor Ort zum Mitmachen zu bewegen“.
„Wenn wir ein wenig Licht ins Dunkle 
bringen und damit das kommunalpoliti-
sche Interesse der Bürgerschaft steigern 
können, haben wir einen guten Job ge-
macht“, sagt Tim. 

Flüchtlingspolitik
Auch bei der Flüchtlingspolitik der Ge-
meinde herrscht Kommunikationsbedarf. 
„Hier werden Entscheidungen getroff en, 
ohne mit der Bevölkerung in den Dialog 
zu gehen. Das hat nichts mit Transparenz 
zu tun“, kritisiert Tim. 
Die Bürgerinnen und Bürger müssten 
besser aufgeklärt und die Flüchtlinge 
besser in unser alltägliches Leben inte-
griert werden. Dies seien Aufgaben, die 
die Gemeinde lösen müsse, damit kein 
Unmut in der Bevölkerung entstehe, 
merkt Tim an. 

Zukünftiger Wohnraum
Ein weiteres Thema, welches uns zukünf-
tig beschäftigen werde, so Tim, sei be-
zahlbarer Wohnraum.
Die Baugrundstücke in der Gemeinde 
seien endlich und so müssen Lösungen 
gefunden werden, dass es genug Wohn-
raum für alle gäbe. Gerade das Angebot 
für Singlehaushalte sei ausbaufähig. Es 
gäbe fast keine Wohnungen, sondern nur 
Häuser oder Baugrundstücke. 
Jetzt sei der richtige Zeitpunkt, Lösun-
gen zu fi nden, damit es nachher nicht zu 
spät

ist und die Gemeinde als Wohnort für zu-
künftige Bürgerinnen und Bürger nicht 
mehr attraktiv sei.

Auf eine gute Zukunft
Es gibt viele Themen, die angegangen 
werden, aber auch transparent mit allen 
Bürgerinnen und Bürgern der Gemeinde 
geteilt werden müssen.
Jeder soll in der Lage sein, sich sein eige-
nes Bild zu machen und auch die Mög-
lichkeit bekommen, sich an der Gestal-
tung der Gemeinde zu beteiligen.
„Das ist nun einmal unsere Heimat, in 
der wir uns wohlfühlen und für die wir 
uns entschieden haben“, so Tim. Und 
das soll auch in Zukunft so bleiben. Da-
für werden sich beide weiter einsetzen. 
„Unsere Gemeinde soll in allen Ortsteilen 
ein lebenswerter Ort sein – für uns, aber 
auch für unsere Kinder“, stellen die bei-
den resümierend fest. 

EDITORIALMIT GUTEM BEISPIEL VORAN
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UBW-Vorsitzender Daniel van den 
Broek fordert: Verbesserungen im 
öff entlichen Nahverkehr.

Mir ist es wichtig, dass das Thema Ver-
kehrssicherheit und Stärkung des öff ent-
lichen Nahverkehrs auch für Bracht kon-
krete Verbesserungsmaßnahmen nach 
sich zieht. Daher hat unsere Brachter 
Wählergemeinschaft konkrete Forderun-
gen, was die künftige Fortschreibung des 
Nahverkehrplans angeht:

1. Die Reaktivierung des Busbahnhofs 
an der Brachter Schule/Alster Kirchweg 
ist aus Sicht der UBW als ein dringender 
Schritt hervorzuheben, um die aktuelle 
Haltestelle am Weizer Platz zu ersetzen 
und die Sicherheit für Schülerinnen und 
Schüler zu erhöhen. Die Lage am Süd-
wall/Weizer Platz ist unübersichtlich und 
birgt hohe Unfallrisiken.
2. Ein weiteres zentrales Anliegen ist die 
Anbindung des Ortsteils Heidhausen, der 
bislang völlig vom ÖPNV abgeschnitten 
ist. Heidhausen ist als Teil der Mobilitäts-
infrastruktur bislang ignoriert, was für 
ältere oder eingeschränkte Bürger eine 
erhebliche Belastung darstellt. Auch ist 
die Anbindung für Schulkinder enorm 
wichtig. Vergleiche zeigen, dass viele 
ländliche Gemeinden durch alternative 
Konzepte - wie fl exible Kleinbusse oder 
„Rufbusse“ - Verbesserungen für abge-
legene Ortsteile erreichen konnten. Das 
wäre auch was für unsere Heidhausener! 
3. Zur Förderung der regionalen und 
grenzübergreifenden Mobilität strebt die 
UBW zudem eine stärkere Vernetzung

Verbesserung im öffentlichen 
Nahverkehr

mit den niederländischen Partnerge-
meinden Beesel und Swalmen an. Ein
gemeinsamer Verkehrsplan könnte den 
interkommunalen Austausch fördern und 
den Nahverkehr auch auf niederländi-
scher Seite unterstützen. Wir fordern Po-
litik und Verwaltung auf, entsprechende
Initiativen zu forcieren!
4. Ein weiterer wesentlicher Punkt ist die 
Taktverdichtung des öff entlichen Nah-
verkehrs am Wochenende. In vielen Re-
gionen hat sich eine dichtere Taktung als 
wertvoll erwiesen, um mehr Menschen 
vom Auto auf den ÖPNV zu bringen und 
insbesondere für Jugendliche und ältere
Menschen den Nahverkehr attraktiver zu 
gestalten.
5. Abschließend fordert die UBW die 
Verbesserung der Zuverlässigkeit der 
Euregio-Bahn. Da die Euregio-Bahn 
eine wichtige Verbindung für grenzüber-
schreitenden Verkehr darstellt, sollen
Maßnahmen zur Pünktlichkeit und Zuver-
lässigkeit in den Nahverkehrsplan auf-
genommen werden, um dem Pendlerver-
kehr besser gerecht zu werden. Hierzu 
sollte die Gemeinde das Gespräch mit 
den Betreibern suchen!
Fazit: Die UBW spricht sich dafür aus, 
den Nahverkehrsplan nur unter Berück-
sichtigung dieser Verbesserungen wei-
terzuführen. Ein besonderer Fokus liegt 
dabei auf der Reaktivierung des Bus-
bahnhofs und der Anbindung von Heid-
hausen. Wir möchten die Schaff ung bzw. 
Optimierung eines sicheren und zugäng-
lichen Nahverkehrsnetzes, das sowohl 
lokalen als auch grenzüberschreitenden 
Anforderungen gerecht wird. 
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Die Unabhängige Brachter Wählerge-
meinschaft setzt in ihrer Stellungnah-
me zur Vergabe eines Mobilitätskon-
zepts klare Akzente: Statt kostspieliger 
Konzepte und langwieriger Planungen 
fordert die UBW, an den bestehenden, 
off ensichtlichen Problemstellen sofort 
anzupacken und konkrete Maßnahmen 
zeitnah umzusetzen. Die derzeitigen He-
rausforderungen - wie der mangelhafte 
Zustand der Radwege, eine verbesse-
rungsbedürftige ÖPNV-Anbindung und 
zahlreiche Straßenschäden - sind in der 
Gemeinde längst bekannt und dringend 
zu erledigen.

Zeitnahes Handeln gefordert!
In Brüggen, Bracht und Born sollten zu-
nächst greifbare, alltagsnahe Lösungen

UBW fordert mehr "Pack an" 
für Brüggen, Bracht und Born

für die dringendsten Probleme umge-
setzt werden, bevor weitere aufwendige 
Planungen für neue Projekte angestoßen
werden. Beispiele aus anderen Gemein-
den zeigen, dass pragmatische Schritte, 
wie etwa Reparaturen oder gezielte Aus-
besserungen an der Infrastruktur, oft 
wesentlich günstiger und schneller sind 
als umfassende Neuplanungen. Die UBW 
argumentiert, dass diese „Pack an“-Men-
talität nicht nur Ressourcen spart, son-
dern auch die Lebensqualität der Bür-
gerschaft kurzfristig erhöht und sichtbar 
verbessert. Die Erstellung eines zeit-, 
kosten- und personalintensiven Mobili-
tätskonzeptes - wie es aus Teilen der 
Brüggener Politik gefordert wird - ist da-
her nach Auff assung der UBW nicht ziel-
führend und somit abzulehnen. 
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Die UBW ist eine Gemeinschaft von po-
litisch interessierten Bürgerinnen und 
Bürgern, die in ihrer Freizeit etwas für 
ihren Heimat- und Wohnort bewegen 
wollen.
Das ehrenamtliche Engagement eines 
UBW-Ratsmitglieds im Rat der Gemein-
de Brüggen ist geprägt von vielseitigen 
Aufgaben und einem hohen Maß an Ver-
antwortung. Als Teil des demokratischen 
Entscheidungsprozesses arbeiten die 
Ratsmitglieder daran, die Interessen der 
Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde 
zu vertreten und die Lebensqualität vor 
Ort zu verbessern. Aber was bedeutet 
dieses Engagement konkret?

1. Vorbereitung auf Sitzungen
Die Arbeit eines UBW-Ratsmitgliedes 
beginnt lange vor den eigentlichen Sit-
zungen. „Umfangreiche Vorbereitung ist 
unerlässlich, um fundierte Entscheidun-
gen treffen zu können“, so UBW-Frak-
tionschef Christian Wolters. Die Tages-
ordnungen der anstehenden Rats- und 
Fachausschusssitzungen werden intensiv 
studiert, relevante Unterlagen werden 
durchgearbeitet und es werden zahlrei-
che Gespräche mit Fraktionskollegen, 
Mitgliedern unserer Wählergemeinschaft 
und anderen Beteiligten geführt. „Be-
sonders wichtig ist es, die Meinungen 
und Wünsche der Bürgerinnen und Bür-
ger aus den eigenen Wahlbezirken zu 
berücksichtigen. Hierzu werden oftmals 
Gespräche vor Ort geführt, um ein direk-
tes Feedback oder einen direkten Impuls

Ein Blick hinter die Kulissen 
der UBW-Ratsarbeit

von den Einwohnern zu erhalten“,
so Wolters.

2. Teilnahme an Rats- und Aus-
schusssitzungen
Das Mitwirken bei Rats- und Ausschuss-
sitzungen bildet einen Kern der Tätigkeit 
als ehrenamtlicher Kommunalpolitiker. 
Hier werden wichtige Entscheidungen 
getroffen, die die gesamte Gemeinde
betreffen. Themen wie die Bauplanung, 
die kommunale Infrastruktur, Finanzen 
oder Umweltpolitik werden hier ausführ-
lich diskutiert. Die Mitglieder der UBW-
Fraktion vertreten die Positionen der
Wählergemeinschaft und bringen eige-
ne Vorschläge ein. Dabei sind die UBW-
Ratsmitglieder nur ihrem eigenen Ge-
wissen verantwortlich und frei in ihren 
Entscheidungen. Einen „Fraktionszwang“
gibt es bei der UBW nicht. „In den Sitzun-
gen gilt es, sachlich zu argumentieren 
und Kompromissbereitschaft zu zeigen, 
um die bestmöglichen Lösungen für die 
gesamte Gemeinde zu finden und dabei 
auch die speziellen Interessen der ein-
zelnen Ortschaften zu berücksichtigen“, 
stellt UBW-Ratsherr Andreas Haut fest.

3. Kommunikation und Bürgernähe
Ein wichtiger Aspekt der Arbeit ist die 
Kommunikation mit den Bürgerinnen 
und Bürgern. Als UBW-Ratsmitglied steht 
man der Einwohnerschaft als Ansprech-
partner zur Verfügung, sei es bei
Bürgersprechstunden, öffentlichen Ver-
anstaltungen (z.B. Fraktionssitzungen)

oder durch direkte Anfragen. Diese Nähe 
zur Bevölkerung ist entscheidend, um 
deren Anliegen und Sorgen aufzuneh-
men und in die Ratsarbeit einfließen zu 
lassen. UBW-Ratsherr Ekkehard Mül-
lers stellt dazu zusammenfassend fest: 
„Die Unabhängigen Wählergemeinschaft 
Brachter legt besonderen Wert auf 
Transparenz und Bürgernähe!“

4. Verwaltungsarbeit und Gremien-
arbeit
Neben den Rats- und Ausschusssitzungen 
ist die Zusammenarbeit mit der Gemein-
deverwaltung ein wesentlicher Bestand-
teil der Arbeit. Anträge und Beschlüsse 
müssen erarbeitet und eingereicht wer-
den. Zudem gilt es, an verschiedenen 
Arbeitskreisen teilzunehmen, sei es im 
Bereich der Gemeindeplanung, der Sozi-
alpolitik oder der Kulturförderung. Diese 
Aufgaben erfordern ein gutes Verständ-
nis der kommunalen Verwaltung und der 
rechtlichen Rahmenbedingungen. Neben 
den Ratsmitgliedern tragen auch die 
zahlreichen sachkundigen Bürgerinnen 
und Bürger der UBW einen wesentlichen 
Teil in der Gremienarbeit mit. „Ideen und 
Impulse direkt in den politischen Ent-
scheidungsprozess als einfache Bürgerin 
einfließen zu lassen und damit etwas be-
wegen zu
können: Das macht auch durchaus 
Spaß“, stellt Bianca Mertens, sachkundi-
ge Bürgerin der UBW im Kulturausschuss 
der Gemeinde, fest.

5. Weiterbildung und Netzwerk-
arbeit
Um die eigene Kompetenz zu optimieren, 
nehmen die Mitglieder der UBW regelmä-
ßig an Fortbildungen und Seminaren teil. 
Der Austausch mit Ratsmitgliedern aus

anderen Gemeinden im Umkreis - auch 
jenseits der deutsch-niederländischen 
Grenze - ist Teil des kommunalpoliti-
schen Wirkens. Manfred Klingen, Mit-
glied des UBW-Vorstandes und selber 
eng mit unseren niederländischen Nach-
barn in Beesel verbunden: „Diese Netz-
werkarbeit ist wichtig, um neue Ideen zu 
sammeln, zu bündeln und gemeinsame 
Kooperationen im Sinne unserer Bürger-
schaft auf den Weg zu bringen.“

6. Ehrenamt und Zeitmanagement
Das Amt als Ratsmitglied ist ein Ehren-
amt, das neben dem Beruf und dem Pri-
vatleben ausgeübt wird.
Es erfordert daher ein hohes Maß an Or-
ganisation und Zeitmanagement, aber 
auch Idealismus. Die Herausforderungen, 
die sich aus dieser Beanspruchung erge-
ben, sind nicht zu unterschätzen. Heiko 
Drieskes, UBW-Ratsherr, selbstständiger 
Landwirt und zweifacher Familienvater 
bemerkt entschlossen: „Dennoch sehen 
die Mitglieder der UBW ihre Arbeit als 
wichtigen Beitrag zum Gemeinwohl und 
empfinden die Möglichkeit, aktiv die Zu-
kunft ihrer Gemeinde mitzugestalten, als
sehr erfüllend.“

Fazit
Das Engagement eines Ratsmitgliedes ist 
abwechslungsreich und anspruchsvoll. 
Es erfordert Einsatzbereitschaft in der 
Freizeit, Sachkenntnis und die Fähigkeit 
auf die Anliegen der Bürgerinnen und 
Bürger einzugehen. Durch ihre Arbeit 
tragen die UBW-Ratsmitglieder und die 
sachkundigen Bürgerinnen und Bürger 
dazu bei, die Gemeinde und ihre Ortstei-
le weiterzuentwickeln und lebenswerter 
zu gestalten.. 

THEMEN, DIE BEWEGEN
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Brachter Mühlenweihnacht
Die Unabhängige Brachter Wählergemeinschaft (UBW) nahm auch 2024 wie-
der aktiv an der traditionsreichen Mühlenweihnacht in Bracht teil und setzte 
damit ihre langjährige Unterstützung dieser besonderen Veranstaltung fort. 

Seit vielen Jahren ist die UBW ein fester Bestandteil des Weihnachtsmarktes rund um 
die historische Mühle. Der Stand der Wählergemeinschaft lockte auch in diesem Jahr 
wieder zahlreiche Besucher an. 
Die UBW organisierte eine Weihnachts-Bastelaktion für Kinder und bot das beliebte 
„Mühlstein“-Geschicklichkeitsspiel an. 
Wie in den Vorjahren kam der Erlös des Standes einem wohltätigen Zweck zugute: 
Die Einnahmen flossen in lokale Projekte, die benachteiligte Menschen mit Behinde-
rungen unterstützen.

Die Mühlenweihnacht bot insgesamt wieder Gelegenheiten, miteinander ins Gespräch 
zu kommen und das Gemeinschaftsgefühl in Bracht zu stärken. Die Veranstaltung 
wurde von einem abwechslungsreichen Programm begleitet. 

Turnhalle am Südwall
Die Sport- und Mehrzweckhalle am Südwall stellt einen potentiellen Veran-
staltungsort für das kulturelle Leben im Ortsteil Bracht dar. 

Dieses Potential sollte die Gemeinde für unsere Schulen, Kindergärten und Vereine 
nutzbarer machen! Dazu bedarf es allerdings verschiedener Sanierungsmaßnahmen. 
Die Halle verfügt bereits über eine Bühne und wurde auch im Jahr 2024 für zahlreiche 
kulturelle und schulische Veranstaltungen genutzt. Um die vorhandene Halle für der-
artige Veranstaltungen künftig dauerhaft nutzen zu können, möchte die UBW-Frak-
tion die Verwaltung beauftragen, über den derzeitigen technischen, veranstaltungs-
rechtlichen und baulichen Zustand der Halle zu berichten. Zudem soll die Verwaltung 
beauftragt werden eine Übersicht über geeignete und möglichst kostengünstige sowie 
ggf. förderfähige Maßnahmen zu erstellen, die zur Sicherstellung des Betriebes der 
Halle als Veranstaltungsort für Kultur, Schule und Sport notwendig sind. Die UBW hat 
hierzu einen Antrag beim Rat der Gemeinde Brüggen gestellt! 

THEMEN, DIE BEWEGEN
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